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(54) Schutzschaltvorrichtung mit Prüftaste

(57) Ein Fehlerstromschutzschalter beziehungs-
weise Leitungsschutzschalter soll zur Einhaltung not-
wendiger Kriech- und Luftstrecken mit einer entspre-
chend kompakten Prüftaste ausgestattet werden. Die
Prüftaste (6) ist daher derart gestaltet, dass in sie ein
Federelement (7), das auch die Funktion eines Kontakt-

selements besitzt, zur Rückstellung der Taste integriert
ist. Vorzugsweise besitzt das Federelement (7) zwei
Kontaktabschnitte (72, 73), um eine Doppelunterbre-
chung realisieren zu können. Der Kontaktbereich (72)
ist dabei schräg ausgebildet, so dass trotz eines Tasten-
drucks auf die Prüftaste (6) ein ungehindertes Öffnen
der Kontakte (3, 4) möglich ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schutz-
schaltvorrichtung für einen elektrischen Verbraucher mit
einer Hauptkontakteinrichtung zum Herstellen einer
elektrischen Verbindung zwischen einem Eingang und
Ausgang der Schutzschaltvorrichtung sowie einer
Prüftasteinrichtung zum Öffnen der Kontakte der Haupt-
kontakteinrichtung und zum Schließen eines Prüfstrom-
kreises, wobei die Prüftasteinrichtung ein Tastelement
aufweist.
[0002] Bei Fehlerstromschutzschaltern und insbe-
sondere bei kombinierten Fehlerstromschutzschaltern
mit Leitungsschutzschaltern in einer Teilungseinheit ei-
nes modularen Systems ist der zur Verfügung stehende
Einbauraum für eine Prüftaste sehr begrenzt. Er wird
zum einen durch die gemäß einschlägiger Vorschriften
vorgegebenen und einzuhaltenden Kriech- und Luft-
strecken und zum anderen durch die Innenraumredu-
zierung auf Grund weiterer Funktionsgruppen, wie z.B.
Schaltstellungsanzeigen, eingeengt. Befinden sich im
Innenraum des Schutzschalters in der Nähe der Prüfta-
ste zusätzlich bewegte Teile des Schaltmechanismus,
so wird die Einbausituation weiter verschlechtert.
Prüftasten für Reiheneinbaugeräte müssen zudem in
dem vorgegebenen Bedienbereich, in dem sich auch
der Schalthebel befindet, und der bei einer einzelnen
Teilungseinheit beispielsweise die Größe von 45 mm x
18mm besitzt, angeordnet sein.
[0003] Bei der Betätigung der Prüftaste eines einge-
schalteten Schutzschaltgeräts wird im Schutzschalter
eine Kontaktstelle geschlossen und dadurch ein Prüf-
stromkreis erzeugt, der in einem Summenstromwandler
einen künstlichen Fehlerstrom simuliert und über einen
Auslöser und die Schaltmechanik die Hauptkontakte
des Schutzschalters öffnet.
[0004] Bei bekannten Fehlerstromschutzschaltern
mit Prüftasten sind üblicherweise Zusatzisolationsteile
vorgesehen, um die entsprechenden Vorschriften hin-
sichtlich Kriech- und Luftstrecken einzuhalten. Die Ein-
bauposition der Prüftasten liegt dabei in der Regel je-
doch nicht im Bereich mechanisch bewegter und strom-
führender Teile.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine Schutzschaltvorrichtung mit
Prüftasteinrichtung vorzuschlagen, bei der der Einbau-
raum für eine Prüftaste minimiert ist.
[0006] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Schutzschaltvorrichtung für einen elektri-
schen Verbraucher mit einer Hauptkontakteinrichtung
zum Herstellen einer elektrischen Verbindung zwischen
einem Eingang und Ausgang der Schutzschaltvorrich-
tung und einer Prüftasteinrichtung zum Öffnen der Kon-
takte der Hauptkontakteinrichtung und zum Schließen
eines Prüfstromkreises, welche Prüftasteinrichtung ein
Tastelement aufweist, wobei in das Tastelement ein Fe-
derelement, das auch die Funktion eines Kontaktele-
ments besitzt, zur Rückstellung des Tastelements inte-

griert ist.
[0007] Das Tastelement besteht vorzugsweise aus ei-
nem Kunststoffteil, in das das Federelement einge-
steckt oder eingeschnappt ist. Dadurch ergibt sich eine
platzsparende und montagefreundliche Prüftastenlö-
sung.
[0008] Das Federelement kann an seinem einem En-
de an einem Gehäuseabschnitt der Schutzschaltvor-
richtung abgestützt sein, um eine Rückstellkraft bei ge-
drücktem Tastelement aufzubringen. Hierbei besteht
das Federelement vorteilhafterweise aus einem Metall-
band.
[0009] Die Hauptkontakteinrichtung kann einen Be-
wegkontakt aufweisen, zu dem mit dem Federelement
durch Betätigen des Tastelements elektrischer Kontakt
herstellbar ist. Dabei ist das Federelement beispielswei-
se derart geformt, dass bei gedrücktem Tastelement ei-
ne Bewegung des Bewegkontakts zum Öffnen der Kon-
takte der Hauptkontakteinrichtung möglich ist.
[0010] Darüber hinaus kann das Federelement zwei
Kontaktbereiche aufweisen, so dass im nicht gedrück-
ten Zustand des Tastelements eine Doppelunterbre-
chung realisiert ist. Dadurch können die geforderten
Luftstrecken eingehalten werden.
[0011] Vorzugsweise besitzt das Tastelement eine
Kontakttasche, in der ein Gegenkontakt in dem Feder-
element führbar ist. Damit kann die Prüftaste neben der
Führung in einer Gehäuseöffnung auch an einer zwei-
ten Stelle geführt werden, so dass ein Ausbrechen aus
der vorgesehenen Bewegungsbahn verhindert werden
kann. Dabei kann der Gegenkontakt ebenfalls federnd
ausgestaltet sein, um eine Kontaktierung an beiden
Kontaktstellen sicherzustellen, d.h. die Kontaktstelle am
Gegenkontakt schließt zuerst, wird bewegt und ermög-
licht durch ihre federnde Bewegung die Kontaktierung
an der oberen Stelle.
[0012] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die erfin-
dungsgemäße Schutzschaltvorrichtung als Fehler-
stromschutzschalter oder sogar als Fehlerstromschutz-
schalter kombiniert mit einem Leitungsschutzschalter
ausgestaltet ist.
[0013] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand
der beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen
zeigen:

FIG 1 einen Querschnitt durch eine Leitungsschutz-
schalter mit erfindungsgemäßer Prüftaste;

FIG 2 einen Ausschnitt des Schaltgeräts von FIG 1
bei gedrückter Prüftaste;

FIG 3 eine perspektivische Ansicht einer Prüftaste
als Kunststoffspritzgussteil; und

FIG 4 eine perspektivische Ansicht der Prüftaste von
FIG 3 mit eingesetztem Feder- beziehungs-
weise Kontaktelement.

[0014] Die nachfolgend näher beschriebenen Aus-
führungsbeispiele stellen bevorzugte Ausführungsfor-
men der vorliegenden Erfindung dar.
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[0015] Der in FIG 1 im Querschnitt dargestellte Lei-
tungsschutzschalter besitzt ein Gehäuse 1 und darin
angeordnet eine über einen Hebel 2 bewegbare Haupt-
kontakteinrichtung bestehend aus einem Festkontakt 3
und einem Bewegkontakt 4. Der Bewegkontakt 4 führt
beim Schalten eine Drehbewegung aus, so dass im ge-
schlossenen Zustand (gestrichelte Kontur) eine elektri-
sche Verbindung zum Festkontakt 3 besteht.
[0016] In einem Bedienbereich 5, in dem sich auch
der Hebel 2 befindet, ist eine Prüftaste 6 angeordnet. In
die Prüftaste 6 ist ein Federband 7, welches gleichzeitig
als Kontaktband ausgeführt ist, eingeschnappt. Hierzu
ist die Prüftaste 6 schalenförmig ausgebildet, wie dies
näher in Zusammenhang mit den Figuren 3 und 4 erläu-
tert wird.
[0017] Ein Ende 71 des Federbands beziehungswei-
se -elements 7 ragt aus der Prüftaste 6 und stützt sich
an einem Gehäuseteil 11 des Schutzschalters ab. Damit
bringt das Federband 7 die Rückstellkraft auf, um die
Prüftaste 6 nach dem Drücken in die Ausgangslage zu-
rückzubewegen. Durch das Drücken der Prüftaste 6
wird ein Prüfstromkreis geschlossen. Im vorliegenden
Fall verläuft der Prüfstromkreis vom Festkontakt 3 über
den Bewegkontakt 4 und einen daran angebrachten
Bolzen 41 zu dem Feder- beziehungsweise Kontakt-
band 7 und schließlich zu einem Gegenkontakt 8, der
durch ein Kontaktblech realisiert ist. In dem in FIG 1 dar-
gestellten nicht gedrückten Zustand der Prüftaste 6 ist
eine Doppelunterbrechung des Prüfstromkreises gege-
ben. Die beiden Unterbrechungsstellen 91 und 92 sind
in FIG 1 entsprechend gekennzeichnet. Beim Drücken
der Prüftaste 6 in der mit dem Pfeil angedeuteten Rich-
tung nach unten wird der Kontakt des Federbands 7 so-
wohl zu dem Bolzen 41 als auch zu dem Kontaktblech
8 hergestellt. Das Federband 7 besitzt daher in geeig-
neter Weise geformte Kontaktbereiche 72 und 73.
[0018] Der gedrückte Zustand der Prüftaste 6 bei ein-
geschaltetem Hauptkontakt 3, 4 ist in FIG 2 dargestellt.
Das Kontakt- oder Federband 7 ist an seiner Kontakt-
stelle 72, die mit dem Bolzen 41 in Kontakt tritt, derart
gestaltet, dass trotz Betätigung der Prüftaste ein unge-
hindertes Öffnen der Kontakte 3, 4 möglich ist. Im spe-
ziellen Fall wird dies durch eine Schrägstellung bezogen
auf die Bewegungsbahn des Bolzen 41 erreicht.
[0019] Die Prüftaste 6 besitzt an dem dem Tastbe-
reich gegenüberliegenden Ende, d.h. im Bereich der
Kontaktstelle 73 beziehungsweise des Gegenkontakts
8 eine kammerartig ausgeformte Kontakttasche 61. Sie
dient dazu, die Prüftaste 6 nicht nur im Tastbereich in
einer Gehäuseöffnung 12, sondern auch am gegen-
überliegenden Ende zu führen, damit ein Ausbrechen
aus der gewünschten Bewegungsbahn verhindert wer-
den kann. Zur Führung in diesem Endbereich greift der
blechartig ausgebildete Gegenkontakt 8 in die Kontakt-
tasche 61. Durch diese Art der Führung kann der Prüfta-
stenkörper 6 sehr platzsparend und montagefreundlich
ausgeführt werden. Die Kontaktkammer beziehungs-
weise Kontakttasche 61 dient darüber hinaus zur Isola-

tion der Kontaktstelle 92 gegenüber stromführenden
und bewegten Teilen. Ferner wird dadurch, dass die
Kontakttasche 61 L-förmig an die Prüftaste 6 angeformt
ist, deren Rückstellbewegung durch Anschlag an dem
Gehäuse 1 begrenzt.
[0020] Die Prüftaste 6 lässt sich günstigerweise ein-
teilig als Spritzgussteil herstellen. In FIG 3 ist eine der-
artige Prüftaste 6 perspektivisch dargestellt. Sie weist
einen Tastbereich 60 und an dem gegenüberliegenden
Ende die Kontakttasche 61 auf. Die Kontakttasche 61
bildet mit einem schalenförmigen Abschnitt 62 eine
L-Form. In der Bodenwand des schalenförmigen Ab-
schnitts 62 sind Aussparungen 63 und 64 vorgesehen,
aus denen das Ende 71 und der Kontaktabschnitt 72
des Kontaktbands 7 ragen. Das Kontaktband 7 ist sei-
nerseits derart geformt, dass es durch Einschnappen in
die Aussparungen 63 und 64 in der Prüftaste 6 fixiert ist.
Der Zustand, bei dem das Kontaktband 7 in die Prüfta-
ste 6 eingebaut ist, ist in FIG 4 perspektivisch darge-
stellt.
[0021] Anstelle von Kontaktblechen oder Federbän-
dern kann die Federbeziehungsweise Kontakteinrich-
tung auch aus einer Kombination von Federdrähten bei
entsprechender Ausführung der Kontaktstellen 91 und
92 realisiert sein.

Patentansprüche

1. Schutzschaltvorrichtung für einen elektrischen Ver-
braucher mit

- einer Hauptkontakteinrichtung (3, 4) zum Her-
stellen einer elektrischen Verbindung zwischen
einem Eingang und Ausgang der Schutzschalt-
vorrichtung und

- einer Prüftasteinrichtung zum Öffnen der Kon-
takte der Hauptkontakteinrichtung (3, 4) und
zum Schließen eines Prüfstromkreises, welche
Prüftasteinrichtung (6) ein Tastelement auf-
weist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- in das Tastelement (6) ein Federelement (7),
das auch die Funktion eines Kontaktelements
besitzt, zur Rückstellung des Tastelements (6)
integriert ist.

2. Schutzschaltvorrichtung nach Anspruch 1, wobei
das Tastelement (6) ein Kunststoffteil ist, in das das
Federelement (7) eingeschnappt ist.

3. Schutzschaltvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das Federelement (7) an seinem einen Ende
(71) an einem Gehäuseabschnitt (11) der Schutz-
schaltvorrichtung abgestützt ist, um eine Rückstell-
kraft bei gedrücktem Tastelement (6) aufzubringen.
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4. Schutzschaltvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Hauptkontakteinrich-
tung (3, 4) einen Bewegkontakt (4) aufweist, zu dem
mit dem Federelement (7) durch Betätigen des
Tastelements (6) elektrischer Kontakt herstellbar
ist.

5. Schutzschaltvorrichtung nach Anspruch 4, wobei
das Federelement (7) derart geformt ist, dass bei
gedrücktem Tastelement (6) eine Bewegung des
Bewegkontakts (4) zum Öffnen der Kontakte der
Hauptkontakteinrichtung möglich ist.

6. Schutzschaltvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Federelement (7)
ein Metallband hat.

7. Schutzschaltvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Federelement (7)
zwei Kontaktbereiche (72, 73) aufweist, so dass im
nicht gedrückten Zustand des Tastelements (6) ei-
ne Doppelunterbrechung realisiert ist.

8. Schutzschaltvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Tastelement (6) eine
Kontakttasche (61) aufweist, in der ein Gegenkon-
takt (8) zu dem Federelement (7) führbar ist.

9. Schutzschaltvorrichtung nach Anspruch 8, wobei
der Gegenkontakt (8) federnd ausgestaltet ist.

10. Schutzschaltvorrichtung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, die als Fehlerstromschutz-
schalter ausgestaltet ist.

11. Schutzschaltvorrichtung nach Anspruch 10, die mit
einem Leitungsschutzschalter kombiniert ist.
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